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EDITORIAL

Frieden und Sicherheit sind Grundbedürfnisse des Menschen. 
Wir spüren das in unterschiedlichen Situationen: wenn wir in 
der Natur sind, im Gebet, beim Musik-Hören, in der Beziehung 
zu anderen Menschen, beim Kreativ-Sein … 

Bei diesen und vielen anderen Gelegen-
heiten erleben wir Frieden. Gott möchte 
uns Frieden schenken. Allerdings gibt 
er uns als Menschen die Freiheit daran 
mitzuwirken. 

Es ist unerlässlich, dass wir uns Frieden 
gegenseitig schenken oder gewähren. 
Wir haben als Menschheit die Möglich-
keit in Frieden zu leben – oder auch 
nicht.

Einige sind mutlos und sagen: Was 
kann ich tun gegen die Kriege in der 
Welt? Vielleicht können wir die Weltpo-
litik nur durch Wahlen beeinfl ussen und 
durch die Möglichkeiten, welche uns die 
Demokratie gibt. In unserem eigenen 
Umfeld können wir aber sehr wohl Frie-
den, Respekt, gegenseitige Achtsamkeit 
und Wertschätzung leben.

Ich fi nde, im folgenden französischen 
Gebet kommt dies meiner Meinung 
nach besonders gut zum Ausdruck:

Herr, mache mich 
zum Werkzeug deines Friedens,
dass ich liebe, wo man hasst;
dass ich verzeihe, wo man beleidigt;
dass ich verbinde, wo Streit ist;
dass ich die Wahrheit sage, 
wo Irrtum ist;
dass ich Glauben bringe, 
wo Verzweifl ung quält;
dass ich Licht entzünde, 
wo Finsternis regiert;
dass ich Freude bringe, 
wo der Kummer wohnt.

Den ersten Schritt hin zu einer fried-
licheren Welt gehen wir, wenn wir im 
Alltag achtsam und friedvoll leben.

Ihr

Frater Seraphim Schorer
Prior am Krankenhaus Barmherzige 
Brüder München

Liebe Leserinnen und Leser,
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Familienfreundlich 
und fl exibel
Zukunftsweisend von Anfang an: das Kinderhaus St. Paulus in Reichenbach

„Damals herrschte noch Verwunderung über unser Modell“, 
erinnert sich Monika Kulzer, Leiterin des Kinderhauses 
St. Paulus in Reichenbach. Gleich vis-a-vis der Einrichtung für 
Menschen mit Behinderung der Barmherzigen Brüder wurde 
am 1. Oktober 1991 ein eingruppiger Kindergarten mit 
18 Kindern eröffnet. Das Besondere: die Öffnungszeiten, die 
sich ganz nach den Arbeitszeiten der Mitarbeitenden von ge-
genüber richteten. Damit habe man schon zukunftsweisende 
Weichen gestellt, meint Kulzer: „Eine qualitative Kinderbetreu-
ung im Zusammenspiel von Träger, Gemeinde und Betrieb.“ 
Zugleich war die Basis für eine ausgezeichnete Zusammenar-
beit zwischen Einrichtung und Kinderhaus gelegt. 

„Monika Kulzer hat schon immer Zeichen gesetzt und ein 
fulminantes Wachstum des Kinderhauses hingelegt“, zeigt 
sich Geschäftsführer Roland Böck beeindruckt. Aufgrund des 
bemerkenswerten Angebots hat sich auch die Zahl der Mitar-
beitenden erhöht: von gerade mal drei auf fast 30, die heute 
beinahe 150 Kinder begleiten.

INDIVIDUALITÄT DER KINDER RESPEKTIEREN

„Es ist uns wichtig, die Persönlichkeit und die Individualität je-
des Kindes zu respektieren und sehr behutsam mit ihm umzu-
gehen“, erläutert Kulzer den Kern des pädagogischen Konzep-
tes. Ganzheitlichkeit wird großgeschrieben, entsprechend der 
jeweiligen sozialen, kognitiven, emotionalen und körperlichen 
Entwicklung. Die Kinderhausleiterin betont: „Auf diesem Weg 
wollen wir alle mit unserem pädagogischen Handeln unterstüt-
zen, fördern und ihr Wohlbefi nden garantieren.“ 

Oben: Start des Kindergartens 1991 mit Monika Kulzer (links); Mitte: Die Kinderhaus-Leiterin an ihrem 50. Geburtstag 2019 inmitten von 
Kindern und Kolleginnen; unten links: Spatenstich für den Hort 2021; unten rechts: Fest für alle Kinderhaus-Kinder in den Ferien
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Die Nähe zu den Barmherzigen Brüdern hält sie für ideal, weil 
man die Freizeiteinrichtungen mitnutzen kann: Schwimmbad, 
Kegelbahn, Turnhalle und zur Entspannung den Snoezelen-
Pavillon mit ganz unterschiedlichen Sinnesräumen. „Und ne-
benbei, wird Inklusion gelebt“, verweist sie auf die Begegnun-
gen mit den Bewohnerinnen und Bewohnern, „die sind ganz 
selbstverständlich und das Miteinander völlig unkompliziert.“

„Das hat uns natürlich alle gefreut, dass das Engagement un-
serer Kinderhausleiterin auch beim SIEgER-Wettbewerb 2013 
honoriert wurde“, sagt Geschäftsführer Böck. Dabei standen 
fl exible Arbeitszeiten und Familienfreundlichkeit von Unter-
nehmen der Oberpfalz auf dem Prüfstand. Die Barmherzigen 
Brüder Reichenbach lagen in der Kategorie „große Unterneh-
men“ – über 500 Mitarbeitende – mit ganz vorn.

ORDEN ÜBERNIMMT BETRIEBSTRÄGERSCHAFT – 
ERSTER HORT IM LANDKREIS

„Die katholische Kirchenstiftung Reichenbach wird die Auf-
gabe ‚Kinderbetreuung‘ nach Rücksprache mit der Diözese 
Regensburg an die Gemeinde zurückgeben“, war im vergan-
genen Jahr in der Zeitung zu lesen. Daraufhin hat der Orden 
signalisiert, dass er die Betriebsträgerschaft übernehmen 
würde. 

Damit trägt Geschäftsführer Roland Böck die Verantwortung 
für ein neues und abermals zukunftsweisendes Projekt: ein 
neues Erweiterungsgebäude mit dem ersten Hort im Land-
kreis, in dem 25 Plätze vorgesehen sind. „Der Bedarf war 
unübersehbar und als man uns anfragte, war klar, dass wir mit 
an Bord sind“, verdeutlicht er. Hand in Hand arbeitet er dafür 
mit dem Reichenbacher Bürgermeister Eduard Hochmuth 
zusammen, der sagt: „Der Um- und Weiterbau des Kinderhau-
ses ist aktuell das wichtigstes Projekt der Gemeinde.“ Ab dem 
Kinderhausjahr 2022/23 stehen zudem in der Krippe 24 und im 
Kindergarten 120 Plätze zur Verfügung. Kinderhausleiterin Mo-
nika Kulzer strahlt: Selbstverständlich ist sie an den Planungen 
maßgeblich beteiligt.

Michaela Matejka

Oben: Frater Seraphim Schorer 2014 auf der Seilbahn anlässlich der Einweihung der Erdgruppe; Mitte: Kindergartenkinder beim 
Experimentieren; unten links: gemeinsames Projekt mit der Fachschule für Heilerziehungspfl ege; unten rechts: „Da guckst du“
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Barmherzige Brüder Bayern: 

Zahlen und Fakten

Die Bayerische Ordensprovinz im April 2022

Mehr als 11.000 Mitarbeitende
Die Bayerische Ordensprovinz der Barmherzigen Brüder be-
schäftigte im Bereich der Krankenhäuser und der Behinderten-
hilfe, die in GmbHs strukturiert sind, am 31. Dezember 2020
10.710 Mitarbeitende (ca. 7.206 Vollkräfte).

Mehr als drei Viertel davon arbeiteten im Bereich Krankenhaus 
und Gesundheitsvorsorge, gut 2.600 in der Behindertenhilfe. 

Hinzu kommen 340 Beschäftigte (243 Vollkräfte) in den Ein-
richtungen, die direkt der Ordensprovinz als Körperschaft des 

öffentlichen Rechts (KdöR) zugeordnet sind 
(Stand: Dezember 2021):

Altenheim St. Raphael Königstein   77

Altenheim St. Augustin Neuburg  108

Sebastianeum Bad Wörishofen  86

Johannes-Hospiz München  26

Tagungs-/Erholungshaus Kostenz  36

Provinzialat    7
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Das Organigramm der Bayerischen Ordensprovinz im April 2022 

Brüderorden in Deutschland 2021

Die Gruppe der in der Deutschen Ordensobernkonferenz 
(DOK) vertretenen Brüderorden umfasst die Provinzen und 
Regionen von 12 Ordensgemeinschaften und Kongregatio-

nen. 161 Professmitglieder in Deutschland (Vorjahr: 168) und 
weitere 48 im Ausland (Vorjahr: 48) gehören zu ihnen. Von den 
161 Ordensbrüdern in Deutschland, die in 35 klösterlichen 
Niederlassungen leben, haben 15 die Priesterweihe und weite-

re acht sind Ständige Diakone. Von zwölf Mitgliedern ausländi-
scher Herkunft stammen vier aus Europa und sechs aus Asien. 
2021 konnten die Brüderorden in Deutschland drei Novizen 
verzeichnen (2020: 3, 2019: 2), fünf Mitglieder der Brüderorden 
verstarben; außerdem gab es vier Austritte.

Quelle: Rundschreiben DOK
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983 
Barmherzige Brüder in 20 Provinzen 
und 5 Provinzdelegaturen gab es am 

31. Dezember 2021 weltweit, das sind 19 
weniger als ein Jahr zuvor. Die Zahl der 

Novizen hat sich jedoch 
um einen erhöht auf 37.

Barmherzige Brüder 
weltweit

20 
Brüder zählte die Bayerische 

Ordensprovinz Ende 2021, davon 19 mit 
Feierlicher und einen mit Einfacher Profess.

60
Jahre beträgt das Durchschnittsalter der 
Brüder weltweit, in Bayern liegt es bei 67 
Jahren – das hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr nicht geändert. Den höchsten 
Altersdurchschnitt mit 75 bis 77 Jahen 

weisen die spanischen und US-amerikani-
schen Brüder auf, die jüngsten Brüder mit 
durchschnittlich 46 bis 48 Jahren leben in 

Afrika, Indien und Vietnam. 

164 
Klösterliche Gemeinschaften 

in 52 Ländern zählt die Statistik 
(Deutschland: 5). 89 Konvente befi nden sich 

in Europa, 15 in Asien, 23 in Afrika, 33 in 
Nord- und Südamerika und 4 in Ozeanien.

396
Einrichtungen und Dienste betreibt der 

Orden weltweit (Deutschland: 32).
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Pater Eusebius Frommer
 (1840-1907)

Ein bewegtes Leben hatte der Ordenspriester 
und Vatikan-Apotheker Pater Eusebius From-
mer. In Italien und in Israel übte er verschiede-
ne Dienste aus, kehrte dann aber wieder zeit-
weise nach Bayern zurück.

Nachdem er noch 1880 zur Krankenpfl ege nach Tivoli (Lati-
um) beordert wurde, empfi ng Frater Eusebius im selben Jahr 
die Diakonen- und Priesterweihe. Doch bereits 1881 kehrte 
er nach Bayern, nämlich nach Algasing zurück, wo er sich 
als Prior der „Anstalt für verwahrloste Knaben“ auch um die 
wirtschaftlichen Belange verdient gemacht hat. 1890 wurde 
Frommer Prior von Neuburg St. Augustin, damals ein Priester-
erholungsheim, wo er die Klosterkirche neu gestalten ließ.

IN NAZARETH, AUF SAMMELREISEN, WIEDER IN ITALIEN

Pater Eusebius Frommer blieb nicht lange in Bayern. 1894 
war er als Seelsorger in Nazareth (Palästina) tätig und er-
hielt im darauffolgenden Jahr den Auftrag, in der Schweiz, in 
Österreich, Deutschland und sogar in Spanien für den Orden 
zu sammeln. Als Prior von Nettuno kehrte der Ordenspriester 
1897 nach Italien zurück. 1901 wurde Frommer Prior in Lodi, 
wo sein Vorgänger auf das Amt verzichtet hatte. Pater Eusebi-
us Frommer starb am 4. März 1907 mit 67 Jahren in Venedig.

Frater Magnus Morhardt

Ludwig Frommer, so sein Taufname, wurde 1840 in Reichen-
hall als Sohn eines Schusters geboren. Er wuchs in Anger 
(Berchtesgadener Land) auf. Ludwig wollte eigentlich Theolo-
gie studieren, aber es gab damals zu viele Priesteramtskan-
didaten. So erlernte er zunächst das Schuhmacherhandwerk 
und kümmerte sich um eine Kapelle bei seinem Elternhaus. 
Im Alter von 29 Jahren trat der Oberbayer in den Orden der 
Barmherzigen Brüder ein. Im Deutsch-Französischen Krieg 
meldete sich Frommer als Sanitäter, wurde dort aber nicht ge-
braucht. So kehrte er reumütig nach Neuburg zurück und legte 
am Neujahrstag 1872 seine einfachen Gelübde ab. Schon als 
Jungprofesse zog der in der Chirurgie, Pharmazie und der 
praktischen Krankenpfl ege Ausgebildete nach Rom, denn der 
Ordensgeneral hatte sich Brüder aus Neuburg zur Aushilfe in 
Italien erbeten. 

APOTHEKER IM VATIKAN

In der Ewigen Stadt arbeitete er in der Krankenhausapotheke 
auf der Tiberinsel. Nachdem der Ordensgeneral auf Bitten 
von Papst Pius IX. 1874 den nächtlichen Apothekendienst im 
Vatikan angenommen hatte, wurde Frater Eusebius dorthin ge-
rufen. Mit dem Dienst in der Apotheke war die gesundheitliche 
Versorgung der Bewohner des Vatikans verbunden; außerdem 
sorgte Frommer für die Gesundheit des Papstes. 1875 legte 
Frater Eusebius in der Krankenhauskirche der Tiberinsel die 
Feierliche Profess ab. Nun begann er das ersehnte Theolo-
giestudium – gegen den Willen seiner Heimatprovinz – und 
schloss es am Collegium Germanicum mit einem ausgezeich-
neten Examen ab. 
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Wohl bekomm’s!
Aus Neuburg kam der Klosterlikör der Barmherzigen Brüder nach Algasing 

– in der St. Josefs-Werkstatt werden heute auch Cremas und Öl abgefüllt

Tausendgüldenkraut, Angelikawurzelöl, 
Zimt, Kardamom, Melisse, das sind nur 
einige Zutaten des „Algasinger Kloster-
likörs“, dessen genaue Zusammenset-
zung wohl ein Geheimnis bleiben muss. 
Wie sein mehr oder weniger identischer 
Vorgänger, der Neuburger Klosterlikör, 
hat er einen Alkoholgehalt von 42 Pro-
zent und soll dem Magen wohltun. 

Als „Vater“ des Klosterlikörs darf Pater 
Narzissus Durchschein (1866-1945) 
gelten, der spätere Chef der Vatikan-
apotheke und Generalprior des Ordens. 
Er war an der Wende vom 19. zum 20. 
Jahrhundert Prior im Krankenhaus 
St. Wolfgang in Neuburg an der Donau 
und soll erstmals den magenfreundli-
chen und verdauungsfördernden Kräu-

terlikör gemischt haben. Der Neuburger 
Apotheker Nicolaus Weigl vermutet, 
dass er dabei Anleihen bei dem tra-
ditionsreichen französischen Likör 
„Bénédictine“ genommen hat, der mit 
insgesamt 27 Kräutern und Gewürzen 
hergestellt wird. Im Laufe der Jahrzehn-
te gab es wohl auch Veränderungen an 
der Rezeptur.

NEUBURGER APOTHEKE SEIT 1961 
IN WELTLICHEN HÄNDEN

Weigls Tante Maria Aumeier hat die 
Apotheke der Barmherzigen Brüder 
1961 vom Orden gepachtet und auch 
die Likörproduktion übernommen. 
Untrennbar mit der Geschichte der 
Apotheke im 20. Jahrhundert verbunden 

sind zwei Barmherzige Brüder: Frater 
Ansgar Grimm (1877-1966) und Frater 
Dagobert Klinger (1928-2010). „Obwohl 
Frater Dagobert nicht approbierter 
Apotheker war, habe ich viel von ihm 
gelernt“, erzählt Nicolaus Weigl, der 
die Apotheke 1976 nach dem Tod der 
Tante übernommen hat. Frater Dagobert 
wohnte sogar direkt in der Apotheke. Er 
war auch der letzte Prior des Kranken-
hauses St. Wolfgang, das die Brüder 
1980 aufgeben mussten. 

„In Spitzenzeiten haben wir 500 Liter 
Klosterlikör an einem Tag hergestellt, 
10.000 Flaschen im Jahr“, erinnert sich 
Nicolaus Weigl, der vor wenigen Jahren 
die Leitung der Apotheke an seinen Sohn 
Dominik abgegeben hat. Die Herstellung 

Etikett des Neuburger Klosterlikörs

Links: Frater Dagobert Klinger und 
Nicolaus Weigl 1969, als Weigl sein 
Studium begann und als Praktikant in 
der Apotheke tätig war. 
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des Klosterlikörs wanderte schon 1989 
von Neuburg zur St. Josefs-Werkstatt 
der Barmherzigen Brüder in Algasing. 

JETZT AUCH ESSIGE UND CREMAS

Seither hat sich die Produktpalette 
erweitert: Der jetzt so genannte „Alga-
singer Klosterlikör“ hat mit dem „Alga-
singer Granatapfel-Likör“ einen kleinen 
Bruder bekommen (Alkoholgehalt: 25 
Prozent). Außerdem wurde die Pro-
duktpalette durch weitere Liköre, das 
Alba-Öl sowie verschiedene Essige und 
Cremas erweitert. Und zum 400-Jahr-
Jubiläum der Barmherzigen Brüder in 
Bayern haben die Algasinger eine Son-
derabfüllung des Klosterlikörs kreiert. 

Rudolf Mühlhofer, der derzeit diesen 
Bereich betreut, berichtet, zwei Grup-
pen der St. Josefs-Werkstatt seien mit 
Tätigkeiten rund um die fl üssigen Köst-
lichkeiten beschäftigt. Und wie in Zeiten 
des Neuburger Klosterlikörs seien im-
mer noch die anderen Einrichtungen der 
Barmherzigen Brüder wichtige Abneh-
mer der Produkte. Aber auch über den 
Online-Shop werde viel verkauft.

Johann Singhartinger

Die erwähnten Produkte können 
Sie online bestellen unter 
barmherzige-shop.de . 

Sonderabfüllung des Al-
gasinger Klosterlikörs zum 
Jubiläum „400 Jahre Barm-
herzige Brüder Bayern“

Unten: Rudi Mühlhofer, Ka-
rin Prockl und Peter Schick 
(von links) bei der Likör-
Abfüllung in der Algasinger 
St. Josefs-Werkstatt – links 
der traditionelle Klosterlikör, 
rechts der Granatapfel-Likör

Drei Beispiele aus der Algasinger Produktpalette: (von links) das Alba-Öl, die Blaubeer-Crema und der Granatapfel-Balsam-Essig



Samtpfoten und Noten 
Marco aus dem Münchner Krankenhaus und sein Katzen-Duo Briska und Ciri

Die Tonleiter kennen die beiden Katzen-
Damen Briska und Ciri wahrschein-
lich schon auswendig – nur mit den 
schwarz-weißen Tasten spielen dürfen 
sie nicht. Aber wer kommt in seinem 
jungen Katzenleben schon so häufi g in 
den Hör-Genuss von Klaviermusik von 
Bach, Chopin oder Schumann? Denn 
Frauchen Maria ist studierte Musikleh-
rerin und gibt vielen Schülerinnen und 
Schülern im heimischen Musikzimmer 
Klavier-Unterricht. 

WIN-WIN-SITUATION

Zur Belohnung dürfen diese danach die 
beiden knuffi gen Stubentiger streicheln 
und bespielen. Eine extra Motivation 
und eine Win-win-Situation für Mensch 
und Tier. Bis endlich Herrchen Marco 
von seiner Arbeit in der Patientenauf-
nahme des Münchner Krankenhauses 
Barmherzige Brüder heimkommt. 
Schon wenn der Aufzug hält, springen 
die Kätzchen zur Wohnungstür und 
umschmeicheln den Hausherrn sogleich 
zur Begrüßung.

Frau ist mit vielen Tieren aufgewach-
sen“. Auf die Ankunft der beiden Winz-
linge hat sich Marco richtig vorbereitet. 
„Weil klar war, dass wir sie erstmal als 
Wohnungskatzen halten werden, habe 
ich mir im Internet Videos angeschaut 
zum Verhalten von Katzen, allgemein 
über Tierpsychologie oder die Gestal-
tung der Umgebung und so einiges 
gelesen.“ 

So wurde die Dreizimmerwohnung in 
ein Katzenparadies verwandelt. Neben 
großen und kleinen Kratzbäumen gibt es 
auch kleine Holzbrettchen an der Wand, 
die die Kätzchen selig dösend verschö-
nern. Katzenspielzeug gibt es reichlich, 
wird aber gemeinerweise oft von den 
Menschen versteckt. Aber es fi nden 
sich ja immer mal Socken oder Schuhe 
zum Spielen, erzählt Marco lachend am 
Telefon. 

DIE EINE FRECH, 
DIE ANDERE ENTSPANNT

Da die beiden Kätzchen schon im Wurf 
ständig beieinander waren, war ihr Ein-
zug im Alter von drei Monaten als Duo 
sofort klar. Briska bedeutet nicht nur 
„die Schöne“, Dank ihres dreifarbigen 
Fells ist sie eine „Glückskatze“ (Schild-
patt) und ist laut Herrchen „frech, eine 
echte Draufgängerin“. 

Der Name Ciri kommt von Prinzessin Ci-
rilla von Cintra, einem Fantasy-Charak-
ter, auch das „Löwenjunge von Cintra“ 
genannt, „sie ist viel entspannter“. Wie 
war das nochmal mit der Ähnlichkeit 
zwischen Mensch und Tier …?

Kirsten Oberhoff

Seit über einem Jahr teilen die beiden 
Katzen-Geschwister nun die Wohnung 
mit dem jungen Münchner Ehepaar. 
Und versuchen den Spruch „Hunde 
haben Herrchen, Katzen haben Perso-
nal“ auf charmante Weise täglich neu zu 
verhandeln. 

„Wir wollten schon immer Katzen ha-
ben“, erzählt Marco am Telefon. „Meine 
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Dürfen wir vorstellen? Marcos fotogene 
Katzen-Damen Briska (oben) und Ciri 
(unten) sowie beide gemeinsam in ver-
schiedenen Posen (Mitte).



UKRAINEHILFE

SPRECHSTUNDE FÜR GEFLÜCHTETE IN SCHWANDORF

Die medizinische Versorgung von Menschen, die aus der 
Ukraine in Deutschland eintreffen, ist besonders in den ers-
ten Tagen nach der Ankunft eine Herausforderung. Dr. Juri 
Lifschits, Oberarzt Kardiologie und Pneumologie am Kran-
kenhaus St. Barbara Schwandorf, bietet daher zusammen mit 
dem Team der Zentralen Notaufnahme für Gefl üchtete aus der 
Ukraine, die sich derzeit im Landkreis Schwandorf aufhalten, 
mittwochs und freitags von 13.00 bis 15.00 Uhr eine organi-
sierte Sprechstunde an. Diese fi ndet in russischer/ukrainischer 
Sprache in der Zentralen Notaufnahme statt. 

IMPFANGEBOT AM KLINIKUM ST. ELISABETH STRAUBING

Die vom Klinikum St. Elisabeth in Straubing betriebene Impf-
station für Corona-Schutzimpfungen setzt sich aktiv dafür ein, 
dass auch Gefl üchtete, die nun nach Deutschland kommen, 
unbürokratisch Impfangebote gemacht werden können. 
Teilweise wurde in der Ukraine zum Beispiel nur einmalig 
Johnson&Johnson verimpft. Zur besseren Verständigung über 
das Angebot wurden dazu Postkarten auf Ukrainisch erstellt. 
Bei der Übersetzung half Serhii Kuzmentsov, ukrainischer As-
sistenzarzt der Klinik für Allgemein-, Viszeral-, Minimalinvasive 
Chirurgie und Proktologie. Die Karten werden über städtische 
Stellen und verschiedene Einrichtungen verteilt.

js

Spendenkonto
Empfänger: Barmherzige Brüder 

Bayerische Ordensprovinz 

Verwendungszweck: „Ukrainehilfe“

Bank: LIGA BANK

IBAN: DE 57 7509 0300 0002 2995 50

Wenn Sie Ihren Namen und Ihre Adresse angeben, 
erstellen wir gerne eine Spendenquittung.

Große Hilfsbereitschaft
Einrichtungen der Bayerischen Ordensprovinz bieten medizinische Versorgung 

und Impfungen für Gefl üchtete aus der Ukraine an – viele Geldspenden 

Es sind derzeit sehr viele Spendenbescheinigungen, die das 
Provinzialat der Barmherzigen Brüder in München ausstellt. 
Die Bereitschaft Geld zu spenden, um die Not der Menschen 
in der Ukraine und der aus dem Kriegsgebiet Flüchtenden zu 
lindern, ist riesig. Auf das Konto der Bayerischen Ordenspro-
vinz sind bis Ostern bereits mehr als 80.000 Euro eingegan-
gen. Die Bayerische Provinz hat ja gemeinsam mit der Öster-
reichischen Ordensprovinz bereits einige Hilfstransporte auf 
den Weg gebracht (wir berichteten) und wird auch weiterhin 
nach Wegen suchen, über das Netzwerk des Ordens sinnvoll 
Hilfe zu leisten. Jede Spende ist auch weiterhin herzlich will-
kommen (siehe Spendenkonto unten). 

Aber auch vor Ort haben sich Einrichtungen der Bayerischen 
Ordensprovinz ganz konkret etwas einfallen lassen, um 
Kriegsfl üchtlinge aus der Ukraine zu unterstützen. Hier zwei 
Beispiele.

Dr. Juri Lifschits (links) mit einem Patienten bei einer Beratung 
im Krankenhaus St. Barbara Schwandorf

Das Klinikum St. Elisabeth gibt Postkarten in ukrainischer 
Sprache aus.
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Provinzial Frater Rudolf präsentiert gemeinsam mit Justiziar Tobias Hirschberger die 
Gewinnerkarte des ersten Platzes.
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Erster Preis: Granadareise

Johannes von Gott taucht überall in den 
Programmheften 2022 der Barmherzi-
gen Brüder auf. Aber wie oft nur?

Gewinnspiel zum 400-jährigen Jubiläum der Barmherzigen Brüder Bayern

Der heilige Johannes von Gott begleitet 
uns in unserem täglichen Wirken an ver-
schiedenen Orten und in verschiedenen 
Facetten – so auch im Bildungsbereich. 
Zum 400-jährigen Jubiläum des Ordens 
in Bayern machte ein besonderes 
Gewinnspiel auf das aktuelle Bildungs-
angebot aufmerksam. Die Aufgaben-
stellung klang dabei recht simpel, hatte 
es jedoch in sich: Wie oft ist Johannes 
von Gott im aktuellen Fortbildungspro-
gramm abgebildet?

Gezählt wurde in den drei Fortbildungs-
programmen der Ordensprovinz. So 
zählten die Mitarbeitenden des Kran-
kenhausverbundes in ihrem Programm-
heft, die Mitarbeitenden der Behinder-
tenhilfe in ihrem Bildungsprogramm und 
alle Einrichtungen zählten die Abbildun-
gen im Programm des Fortbildungsre-
ferats Kostenz. Dabei musste jede Seite 
gründlich begutachtet werden, denn ab 
und an tauchte der heilige Johannes 
von Gott klein und unauffällig am Rande 
einer der vielen Seiten auf. Und nicht 
zuletzt gab es auch unterschiedliche 
Darstellungen des Ordensgründers.

FAST 900 TEILNEHMENDE

Insgesamt beteiligten sich 894 Perso-
nen am Gewinnspiel. 211 Teilnehmende 
kamen auf die richtige Lösung und 
nahmen damit an der Verlosung von 
drei attraktiven Preisen teil.

Die Ziehung fand am 22. März in Re-
gensburg durch Provinzial Frater Rudolf 
Knopp unter rechtlicher Aufsicht von 
Justiziar Tobias Hirschberger statt. Ein 
tiefer Griff in die Lostrommel und der 
dritte Platz stand fest: Ein Gutschein für 
eine Fortbildung in Kostenz nach Wahl 
geht an Josef Geitner vom Kranken-
haus Barmherzige Brüder Regensburg. 
Über den Gewinn des zweiten Platzes 

und somit ein Wochenende in Bad 
Wörishofen mit Begleitung kann sich 

Franz Höcherl von der Behindertenhilfe 
Reichenbach freuen. Und der begehr-
te erste Platz mit dem tollen Preis der 
Granada-Fahrt im Mai 2022 geht an 
Ileana Pößl vom Krankenhaus St. Bar-
bara Schwandorf. 

EIN LEBEN LANG LERNEN

Etwas Gutes hat die Gewinnspielaktion 
aber für alle Teilnehmenden: In unseren 
Fortbildungsprogrammen entdeckt man 
neben Johannes von Gott auch viele 
spannende Seminare, die zur Teilnah-
me einladen. Denn ein Leben lang zu 
lernen, ist doch schließlich ein Gewinn 
für alle!

Kristin Keitlinghaus und
Verena Kattenbeck 
Personalentwicklung und Bildung, 
Barmherzige Brüder Träger GmbH
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Vorschau Juni bis Juli
Work-Life-Balance Durchatmen, 

Kraft tanken, vital handeln

Termine:         20.06.2022 - 22.06.2022
Referent:             Kurt Wirsing
Zielgruppe:        Alle Interessierten

Natural Healing – Timeout statt Burnout

Einatmen, ausatmen – innehalten, das Leben spüren

Termine:              27.06.2022 - 29.06.2022
Referenten:       Silke Jäschke, Stefan Jäschke
Zielgruppe:         Alle Interessierten

Mit Bibel und Bogen

Termine:              05.07.2022 - 06.07.2022
Referenten:       Frater Seraphim Schorer, Andreas Ehmann
Zielgruppe:         Mitarbeitende der Barmherzigen Brüder

„So sage ich es am besten?“

Termine:              11.07.2022 - 12.07.2022
Referentin:        Sabine Biberger
Zielgruppe:         Alle Interessierten

Singen für die Seele

Termine:              11.07.2022 - 12.07.2022
Referentin:         Dorothea Müller
Zielgruppe:         Alle Interessierten

Körpersprache – nonverbale Kommunikation: 

Signale lesen und senden

Termine:              18.07.2022 - 19.07.2022
Referentin:         Vera Reich
Zielgruppe:         Alle Interessierten

Be happy! Und mach Dir die Welt, wie sie Dir gefällt! 

Eine Anleitung zum Glücklich-Sein

Termine:              19.07.2022 - 20.07.2022
Referent:             Thomas Prehn
Zielgruppe:         Alle Interessierten

www.barmherzige-kostenz.de
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Kliniken Dritter Orden und Krankenhaus Barmherzige Brüder München 

planen gemeinsame Trägerschaft – Pressemitteilung vom 7. April 2022

„Gemeinsam sind wir stärker.“ Dies haben die zurückliegen-
den Monate bestätigt. Das Krankenhaus Barmherzige Brüder 
und das Klinikum Dritter Orden konnten ihre Stärken und 
Erfahrungen im Rahmen ihrer strategischen Partnerschaft 
zum beiderseitigen Vorteil einbringen und die sich daraus 
ergebenden Chancen erfolgreich nutzen. Jetzt gehen sie den 
nächsten, folgerichtigen Schritt. Die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit soll unter dem Dach einer gemeinsamen Gesell-
schaft, der gemeinnützigen Ordenskliniken GmbH, fortgeführt 
werden. Darüber sind die Kliniken Dritter Orden gGmbH und 
der Krankenhausverbund Barmherzige Brüder, die bisherigen 
Träger der Häuser, jüngst übereingekommen. 

An der Gesellschaft werden die Schwesternschaft der Kran-
kenfürsorge des Dritten Ordens und die Barmherzige Brüder 
gemeinnützige Träger GmbH beteiligt sein. Durch den Zusam-
menschluss, der auch die Kinderklinik Dritter Orden Passau um-
fasst, wird die neue Ordenskliniken gGmbH somit auch an den 

Vorteilen eines starken Krankenhausverbundes partizipieren. 
„Damit bereiten wir nicht zuletzt den Weg dafür vor, dass die 
über 100-jährige Geschichte aller drei Häuser auch in Zukunft 
im Geiste ihrer Gründerbrüder und -schwestern erfolgreich 
fortgeschrieben werden kann“, erläutert Schwester Irmgard 
Stallhofer, Generaloberin der Schwesternschaft der Kranken-
fürsorge des Dritten Ordens. „Alle Seiten“, führt sie weiter 
aus, „sind davon überzeugt, dass uns ein gleiches Wertever-
ständnis verbindet und dass wir die Herausforderungen des 
Gesundheitswesens gemeinsam besser bewältigen können.“ 
Hierzu gehören neben der Pandemie und ihren weiterhin enor-
men Anforderungen auch die sich ständig ändernden gesetz-
lichen Rahmenbedingungen, neue Prozesse im Bereich der 
Digitalisierung sowie der sich zuspitzende Fachkräftemangel.

„WICHTIGE SÄULEN DER GESUNDHEITSVERSORGUNG“

„Alle drei Häuser sind wichtige Säulen der Gesundheitsver-
sorgung. Wir möchten ihr Fundament mit der Gründung der 
gemeinsamen Trägergesellschaft erhalten“, pfl ichtet Markus 
Morell, Sprecher der Geschäftsführung der Kliniken Dritter Or-
den gGmbH ihr bei. Die enge Zusammenarbeit zwischen dem 
Krankenhaus Barmherzige Brüder und dem Klinikum Dritter 
Orden in den letzten Jahren, die seit 2020 noch einmal inten-
siviert wurde, habe gezeigt, dass „Fürsorge in der Patienten-
versorgung in unseren Einrichtungen den gleichen Stellenwert 
hat“, ergänzt Dr. Nadine Schmid-Pogarell, Geschäftsführerin 
im Krankenhaus Barmherzige Brüder München, „wir haben 
uns daher immer mehr als zusammengehörige Dienstgemein-

  Alle Seiten sind davon überzeugt, dass 
uns ein gleiches Werteverständnis verbin-
det und dass wir die Herausforderungen 
des Gesundheitswesens gemeinsam bes-
ser bewältigen können.   
Schwester Irmgard Stallhofer, Generaloberin der Schwesternschaft       
der Krankenfürsorge des Dritten Ordens

Mitarbeitende des Krankenhauses Barmherzige Brüder München (links) und des Klinikums Dritter Orden München
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schaft empfunden und zwar als eine, die so stark ist, dass sie 
turbulente Zeiten gut bewältigen kann“.

Die Mitarbeitenden der einzelnen Häuser wurden bereits über 
die Pläne informiert. Zuvor hatten sich auch die verantwort-
lichen Gremien der Kliniken Dritter Orden gGmbH und der 
Barmherzige Brüder gemeinnützige Träger GmbH für das 
Ziel ausgesprochen, für alle drei Häuser eine zukunftssichere 
Trägerschaft zu schaffen.

FÜR PATIENT:INNEN VON DER GEBURT BIS INS ALTER

„Durch den geplanten Zusammenschluss können wir nicht 
nur die Herausforderungen der Zukunft besser angehen, 
sondern unseren Patientinnen und Patienten in jedem Alter 
eine noch umfassendere und fl ächendeckendere medizinische 
Versorgung anbieten – von der Geburt über die Kindheit und 
Jugend bis hinein ins hohe Alter. Das breite Leistungsspek-
trum mit den im Markt bekannten Spezialisierungen unserer 
Häuser macht die Ordenskliniken gGmbH damit im Großraum 
München und in der Region Passau zu einem starken Akteur 
der Gesundheitsversorgung“, betont Christian Kuhl, Vorsit-
zender der Geschäftsführung des Krankenhausverbundes der 
Barmherzigen Brüder.

Mit dem Verbund der Barmherzigen Brüder entstehe damit 
im Bereich der ärztlichen und pfl egerischen Betreuung von 
Kindern zudem ein in Deutschland herausragender Versor-
gungskomplex mit drei Kinderkliniken (München, Passau und 
Regensburg).

Geplant ist, die Gründung der gemeinnützigen Ordenskliniken 
GmbH bis Mitte nächsten Jahres abzuschließen. Die strate-
gischen Unternehmensziele der neuen Gesellschaft stehen 
schon jetzt für alle Beteiligten fest. Sinn ist es, den Bestand 
und die Entwicklungsfähigkeit der beiden Krankenhäuser im 
Münchner Nordwesten und der Kinderklinik in der Region Pas-
sau langfristig zu sichern und die wirtschaftliche Widerstands-
fähigkeit zu stärken. Daher werden das Klinikum Dritter Orden 
und das Krankenhaus Barmherzige Brüder die Innovations- 
und Investitionsfähigkeiten beider Häuser nutzen und das 
medizinische Leistungsspektrum gemeinsam weiter ausbauen.

Die beteiligten Kliniken

Krankenhaus Barmherzige Brüder München

- Akademisches Lehrkrankenhaus der TU München
- Ca. 1.200 Mitarbeitende
- 405 Betten
- 50.000 Patient:innen stationär und ambulant
www.barmherzige-muenchen.de 

Klinikum Dritter Orden München

- Akademisches Lehrkrankenhaus der LMU München
- Ca. 1.900 Mitarbeitende
- 574 Betten und 44 teilstationäre Plätze 
- 33.100 stationäre und ambulante Patient:innen, 
 weitere 63.000 in der Notaufnahme
www.dritter-orden.de

Kinderklinik Dritter Orden Passau

- Akademisches Lehrkrankenhaus der TU München
- 80 Betten und 5 teilstationäre Plätze
- 4.700 stationäre und 11.000 ambulante Patient:innen
www.kinderklinik-passau.de 

  Das breite Leistungsspektrum mit den 
im Markt bekannten Spezialisierungen 
unserer Häuser macht die Ordenskliniken 
gGmbH im Großraum München und in der 
Region Passau zu einem starken Akteur 
der Gesundheitsversorgung.  
Christian Kuhl, Vorsitzender der Geschäftsführung                                     
des Krankenhausverbundes der Barmherzigen Brüder
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MVZ München-Nymphenburg

Erfolgsgeschichte mit Zukunft
Hybrid-Informationsveranstaltung zum Chefarztwechsel 

an der Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie am Münchner Krankenhaus 

Am Krankenhaus Barmherzige Brüder München verabschie-
det sich Professor Dr. Werner Plötz (linkes Foto) als Chefarzt 
der Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie und übergibt den 
Stab an seinen Nachfolger Professor Dr. Johannes Beckmann 
(rechts). Aus diesem Anlass lädt das Haus ein zu einer Hybrid-
Informationsveranstaltung 

am 4. Mai 2022 von 18:00 bis 19:00 Uhr 

– online und in Präsenz (begrenzte Teilnehmerzahl).

Die Orthopädie des Krankenhauses Barmherzige Brüder 
München hat sich in über zwei Jahrzehnten unter der Lei-
tung von Professor Plötz zu einer der größten und führen-
den Kliniken für Orthopädie in Deutschland entwickelt. Der 
scheidende Chefarzt beleuchtet aus seinem Blickwinkel die 
22-jährige Tätigkeit am Münchner Haus, der neue Chefarzt 
Professor Beckmann gibt Auskunft über seine Pläne für die 
Zukunft. Moderiert wird der Abend von Privatdozent 

Dr. Johann Spatz, Chefarzt der Klinik für Viszeral- und All-
gemeinchirurgie am Münchner Krankenhaus.

Sowohl die Teilnahme in Präsenz als auch online ist nur nach 
vorheriger Anmeldung auf der Homepage des Münchner Kran-
kenhauses möglich: 
www.barmherzige-muenchen.de/anmeldung 

Anfang des Jahres haben das Klinikum Dritter Orden und das 
Krankenhaus Barmherzige Brüder München im Rahmen der 
strategischen Partnerschaft ein gemeinsames Medizinisches 

Versorgungszentrum (MVZ) mit zwei Standorten und den 
Fachgebieten Neurochirurgie, Radiologie und Kinderchirurgie 
eröffnet. Weitere Fachbereiche und Standorte sollen folgen.

Ein MVZ ist eine ärztlich geleitete Einrichtung, die in der 
Regel mehrere Fachrichtungen unter einem Dach vereint. Bei 
Krankenhäusern als Träger ergibt sich zusätzlich der Vorteil, 
dass eine nahtlose sektorenübergreifende Versorgung möglich 
ist. Patienten und Patientinnen profi tieren von kurzen Wegen, 
einer optimal abgestimmten Diagnostik und Therapie und vom 
Zugriff auf das medizinische Equipment der Krankenhäuser.

Der Fachbereich Neurochirurgie des MVZ im Krankenhaus 
Barmherzige Brüder in der Romanstraße wird von Dr. Klaus 
Mohr (Foto oben) betreut. Privatdozent Dr. Johannes Rieger 
(Foto unten), ehemaliger Chefarzt der Klinik für Interventionelle 
und Diagnostische Radiologie, betreut dort den Fachbereich 
Radiologie, gemeinsam mit seinem Kollegen Dr. Maximilian 
Beimler. Kinderchirurg Dr. Winfried Baumann und Chirurgin 
Dr. Rita Pfl iegler bieten bereits seit Jahren in der Leonrod-
straße 69 medizinische Versorgung für die Kleinsten an. Ihre 
Kompetenz bringen sie nun in das MVZ ein.

Jan-Philipp Werner
Strategische Unternehmensentwicklung
Krankenhausverbund Barmherzige Brüder
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19SERIE BERUFE

Mit Sprache Brücken bauen
Heike Forster arbeitet als Sozialpädagogin im Münchner Johannes-Hospiz

„Eigentlich wollte ich gerne Hebam-
me werden“, erzählt Heike Forster. 
Direkt im Jahr nach dem Abitur hatte 
die Geburt des ersten von drei Söh-
nen ihre ursprünglichen Pläne für ein 
Klavierstudium durchkreuzt. Sie jobbte 
als Schwesternhelferin in Kliniken und 
Pfl egeheimen. Dort nahm sie den Man-
gel an Kommunikation als wesentliche 
Ursache für seelisches Leid wahr. Als 
Schlüsselszene erlebte sie dies: Selbst 
erst 21 Jahre alt, musste sie einen 
19-jährigen Sterbenden gemeinsam 
mit einer Schwester in eine Abstell-
kammer schieben. Die Sprachlosigkeit, 
in der dies geschah, löste ein „inneres 
Gelübde“ bei ihr aus, eines Tages zu 
anderen Bedingungen an solch einen 
Ort zurückzukehren.

LIEBER KREATIV ALS ADMINISTRATIV

Eher zufällig wurde sie auf den Beruf der 
Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin auf-
merksam und studierte schließlich das 
Fach an der Fachhochschule München. 
Dabei interessierten sie weniger admi-
nistrative Themen als vielmehr kreative 
und therapeutische Methoden, Literatur, 
Philosophie, Psychologie, Selbsterfah-
rung … Neben dem Studium protokol-
lierte sie Kongresse im Hauner’schen 
Kinderspital und beschäftigte sich 
intensiv mit Literatur zu den Themen 
Tod und Sterben. 

Ihre erste berufl iche Station nahm sie 
in der Gemeindesozialarbeit in einem 
sozialen Brennpunkt, wo sie Menschen 
in Armut, Obdachlosigkeit und oft 
psychischer Erkrankung begegnete. 
Die „Suche nach Sinn und Wirksam-
keit“ führte sie nach wenigen Jahren in 
eine Beratungsstelle für Eltern, Kinder 
und Jugendliche. Berufsbegleitend ließ 
sie sich zur Systemischen Paar- und 
Familientherapeutin ausbilden. Die 
Themen, auf die sie traf, das Arbeiten an 

Bindungssicherheit und Beziehung, der 
Umgang mit Leid und Ängsten, bereite-
ten den Boden für das, was ihr auch in 
der nächsten Station begegnen würde.

Seit Eröffnung des Johannes-Hospizes 
2004 arbeitet sie dort – angestellt bei 
der Caritas – in der psychosozialen 
Begleitung, im Aufnahmemanagement 
und als Einsatzleitung Ehrenamt. Ihr 
hilft, was eine gute Sozialarbeiterin 
ausmache: die Bereitschaft, den „Geist 
weit zu halten“ und viele Perspektiven 
miteinander zu verbinden. Heike Fors-
ter: „Überall Schnittstelle sein; innerhalb 
des Teams, vom Hospiz nach außen 
und von außen nach innen. Vor der 
Aufnahme da sein, für die Trauernden 
hinterher.“

Besonders wichtig ist Heike Forster 
die Frage nach Spiritualität und Religi-
osität geworden: „Hospizarbeit macht 
spirituell“. Ihrer Erfahrung nach öffnet 
sich darüber ein „Tor zu den intimsten 

Gesprächen“. Bis zur Corona-Pandemie 
hat sie wöchentlich eine Andacht für 
Patient:innen und Mitarbeitende gestal-
tet, für die Ehrenamtlichen monatlich 
eine Praxisbegleitung und vierteljährlich 
eine Fortbildung. Und seit etwa zehn 
Jahren ist ihr das kreative Schreiben ein 
Herzensanliegen. An der Alice Salomon 
Hochschule Berlin hat sie dazu 2015 
einen Master-Abschluss erworben. 
Schreib-Workshops bot sie zunächst für 
Ehrenamtliche, dann auch für Mitarbei-
tende an. 

Und auch mit einzelnen Patient:innen 
schreibt sie. So hat sie gemeinsam mit 
einer jungen Mutter Briefe an deren 
knapp vierjährige Tochter geschrieben. 
In „Liebe Sarah...“  wendet sich die 
Sterbende mit verschiedenen Le-
bensthemen an sie. Die Briefe wurden 
zu einem Erinnerungsbüchlein für Sarah 
und ihre Familie.

INTERESSE FÜR JAPAN

Wie sehr ihr Beruf sie erfüllt, ist Heike 
Forster anzumerken, wenn sie davon 
erzählt, wie sie vor allem über Gesprä-
che Brücken baut zu Patient:innen und 
Angehörigen, ihre Ängste und Ambi-
valenzen aufnimmt. Vielleicht kann sie 
sich auch deshalb gut einfühlen, weil 
sie selbst im Leben schwere Verluste 
erlitten hat, ihr Mann starb mit nur 32 
Jahren, ein Sohn mit 28. Im September 
wird sie nun in den Ruhestand gehen. 
Ohne große Pläne. Viel Raum sollen ihre 
Schreib-Workshops und literarischen 
Zirkel bekommen. „Der größte Wunsch 
ist, meinem poetischen Selbst nun frei-
en Lauf zu lassen“, erklärt sie. Vielleicht 
einmal Japan. Mit dem Land und seiner 
Kultur beschäftigt sie sich intensiv – 
auch mit dem Haiku, einer traditionellen 
japanischen Gedichtform.

Johann Singhartinger

Heike Forster
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Pfl ege studieren 
… und die Praktika am Krankenhaus Barmherzige Brüder Regensburg absolvieren

„Wir wollen mit Menschen arbeiten 
und gleichzeitig tiefere Einblicke in die 
Theorie und Wissenschaft haben, um 
diese später in die Praxis mit einfl ießen 
zu lassen.“ Das sagen Studierende des 
„primärqualifi zierenden“ Bachelor-Studi-
engangs Pfl ege an der Ostbayerischen 
Technischen Hochschule Regens-
burg (OTH). Seit dem Wintersemester 
2020/21 betreuen wir am Krankenhaus 
Barmherzige Brüder Regensburg Stu-
dierende während ihrer Praxiseinsätze 
auf verschiedenen Stationen. 

EIN STUDIUM – ZWEI ABSCHLÜSSE

Bisher bestand in Regensburg die 
Möglichkeit eines dualen Studiengangs 
Pfl ege. Auszubildende in der Pfl ege 
wurden im Anschluss an die dreijäh-
rige Ausbildung noch drei Semester 
an wissenschaftliches Arbeiten im 
Hinblick auf komplexe Pfl egeprozesse 
und Fallstudien herangeführt. Dieses 
Studium wurde bereits mit dem akade-
mischen Grad des Bachelor of Sci-
ence abgeschlossen. Im Rahmen des 
Pfl egeberufe(reform)gesetzes wurde 
auch der Pfl egestudiengang reformiert. 
Die künftigen akademisierten Pfl ege-
kräfte können das Studium in einer Re-
gelstudienzeit von sieben Semestern mit 
dem Bachelor of Science abschließen 
und erwerben gleichzeitig die Berufs-
zulassung zur Pfl egefachfrau oder zum 
Pfl egefachmann. Das heißt: ein Studium 
– zwei Abschlüsse!

Neben theoretischen Modulen wie 
„Pfl egewissenschaftliche Grundlagen“, 
„Akutpfl ege“ und „Patienten- und Fami-
lienedukation“ absolvieren die Studie-
renden Praxiseinsätze im Umfang von 
2100 Stunden. Sie durchlaufen während 
ihres gesamten Studiums je 400 Stun-
den in der Akut- und Langzeitpfl ege so-
wie 400 Stunden im ambulanten Dienst. 
Ebenso treten sie je nach gewähltem 

Schwerpunkt einen Vertiefungseinsatz 
von 500 Stunden an. Für Einsätze in der 
pädiatrischen Pfl ege und der Psychiatrie 
sind jeweils 120 Stunden angesetzt und 
zusätzlich stehen zweimal 80 Stunden 
wahlweise zur Verfügung.

PRAXISEINSATZ WIE BEI 
GENERALISTISCHER AUSBILDUNG

Die Praktikumszeit entspricht damit 
exakt der Praxiseinsatzzeit der genera-
listischen Ausbildung. Die Studierenden 
müssen sich jedoch an den kooperie-
renden Kliniken um einen Praktikums-
platz bewerben. Das Krankenhaus 
Barmherzige Brüder Regensburg bietet 
bei 25 Studienplätze an der OTH Re-
gensburg sechs bis acht Plätze in der 
Prüfeninger Straße/Paul Gerhardt Haus 
und ein bis zwei Praktikumsplätze an 
der Klinik Sankt Hedwig an. 

Vom ersten Jahrgang, der im Winter-
semester 2020/21 startete, durften wir 

acht Studierende während ihrer ersten 
drei Praktikumsblöcke betreuen. Im 
zweiten Durchgang, der im Winterse-
mester 2021/22 begann, haben wieder 

Auch Fiebermessen will gelernt sein: Pfl egestudentinnen des ersten Jahrgangs bei 
Praxis-Übungen im November 2020

Eine Studierende gibt anhand der 
5-Finger Methode ein Feedback über 
verschiedene Aspekte ihres Einsatzes.
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Trauer um Frater Matthias Meczywor 
Am 6. April ist im 72. Lebensjahr und 
53. Professjahr in Linz Frater Matthi-
as Meczywor verstorben. Josef Franz 
Meczywor, so sein Geburtsname, kam 
am 9. Oktober 1950 in Eisenberg/Pinka 
im Burgenland zur Welt. Die Barmher-
zigen Brüder lernte er im Juvenat, dem 
Internat des Ordens in Graz-Eggenberg, 
kennen. Mit 18 Jahren trat er in den 
Orden ein, 1976 legte er seine Feierliche 
Profess ab.

Nach der Ausbildung zum Kranken-
pfl eger arbeitete Frater Matthias in den 
ordenseigenen Krankenhäusern in Graz 
und Wien. 1983 wurde er Magister der 
Postulanten und Novizen. Ab 1986 wirk-
te er als Spitalsmeister im Konventhos-
pital in Linz. Von 1992 bis 1995 leitete er 
das Krankenhaus St. Veit/Glan.

1995 übernahm er das Amt des Priors 
und Krankenhausleiters in der Gra-
zer Marschallgasse, wo er fast zwei 

Jahrzehnte lang wirkte. Hier standen 
umfangreiche Zu- und Umbauten auf 
dem Programm. Als Dank für sein 
Engagement erhielt Frater Matthias 
2012 den „Bürgerbrief der Stadt Graz“. 
Er habe sich „als Krankenhausvorstand 
voll Enthusiasmus und unermüdlicher 
Energie der Generalsanierung des im 
Jahre 1615 gegründeten Krankenhau-
ses … gewidmet“.

Seit 2014 war Frater Matthias Prior 
in Linz und von 2018 bis 2022 Erster 
Provinzrat der Österreichischen Or-
densprovinz. Im Linzer Krankenhaus 
konzentrierte sich der Barmherzige 
Bruder auf die Seelsorge und war viel 
im Haus unterwegs. 

Frater Matthias war immer gastfreund-
lich, hatte stets ein Lächeln auf den Lip-
pen und war für einen „guten Schmäh“ 
zu haben, er pfl egte gute Beziehungen 
zu Mitbrüdern, Mitarbeitenden, Freun-
den des Ordens und allen Menschen in 
seiner Umgebung. 

So vermittelte er, was Hospitalität 
bewirken kann und was es bedeutet, 
ein erfülltes, vom Charisma des heiligen 
Johannes von Gott geprägtes Leben in 
der Nachfolge Jesu zu führen.

Barmherzige Brüder 
Österreichische Ordensprovinz

Fünf der aktuell sechs Studierenden im Praktikum: (von links) Nina Heller, Jule Haas, 
Leonhard Scheuerer, Julius Lindner und Lisa Preissler

sechs sehr motivierte Pfl egestudierende 
ihr Praktikum bei uns angetreten. 

Die Rückmeldungen sowohl von Seiten 
der Pfl egenden als auch der Studieren-
den waren weitestgehend sehr positiv. 
Die Studierenden fühlten sich in den 
Teams zumeist gut aufgenommen, hat-
ten viele schöne Momente mit Patien-
tinnen und Patienten und konnten tolle 
erste Erfahrungen und Eindrücke in der 
Pfl ege sammeln. Natürlich ist noch nicht 
alles hundertprozentig glatt gelaufen. 
Die jungen Kolleginnen und Kollegen 
fühlten sich oft „nur als Praktikanten“ 
gesehen und hatten den Eindruck, dass 
nur wenige von dem neuen Studiengang 
wussten. Zu ihren nächsten Einsätzen 
kommen die Studierenden Ende April 
und Anfang September 2022 jeweils für 
vier Wochen.

Lisa-Maria Fuchs
Zentrale Praxisanleitung
Krankenhaus Barmherzige Brüder 
Regensburg
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Neues aus der IT-Sicherheit

Gefährliche Phishing-

Mails mit QR-Code

Bereits seit einigen Wochen steigt die Zahl der Phishing-
Attacken sehr deutlich an. Cyberkriminelle nutzen verstärkt 
den Krieg in der Ukraine und die gegen Russland verhängten 
wirtschaftlichen Sanktionen, um an vertrauliche Daten oder 
Login-Daten zu kommen. 

Derzeit werden viele Phishing-E-Mails im Namen von diversen 
Banken wie beispielsweise der Deutschen Kreditbank, der 
Commerzbank, der Sparkasse und vieler weiterer gesendet 
mit der Aufforderung, die eigenen Daten zu verifi zieren, um 

angeblich sicherstellen zu können, dass die Sanktionen der 
Europäischen Union eingehalten werden würden. Dass diese 
Phishing-E-Mails häufi g gefährliche Links oder Anhänge ent-
halten, ist bereits bekannt. Allerdings werden seit einigen Wo-
chen auch gefährliche Links in QR-Codes versteckt. Scannt 
man diesen QR-Code, öffnet sich eine gefälschte Login-Seite, 
mit deren Hilfe die Login-Daten des Opfers gestohlen werden.

Während Phishing-E-Mails früher oft durch eine unpersönliche 
Anrede und Rechtschreibfehler auffi elen, gestalten sich die 
heutigen Angriffe immer raffi nierter. Opfer werden teilweise 
gezielt ausgesucht und die Methoden an die Zielgruppe ange-
passt. 

Ob die Phishing-E-Mails nun einen QR-Code, einen Link oder 
Anhang enthalten, spielt keine Rolle, wichtig ist, dass richtig 
auf diese Art von E-Mails reagiert wird: Löschen Sie die E-
Mail, ohne darin etwas anzuklicken. 

Sabrina Loibl

Info-Veranstaltung 

gen und IT- und Informationssicherheits-Verantwortliche aus 
ganz Bayern bei ihrer Arbeit. Ende März war das Krankenhaus 
Barmherzige Brüder Regensburg Gastgeber einer solchen 
Veranstaltung. Rund 50 Teilnehmende von Kliniken aus der 
gesamten Oberpfalz erwarteten dabei Vorträge hochkarätiger 
Referentinnen und Referenten.

Unter anderem stellten der Informationssicherheits-Beauftrag-
te der Barmherzigen Brüder in Bayern, Peter Staudenmayer, 
und Informationsmanagerin Sabrina Loibl vor, wie die Kran-
kenhäuser der Barmherzigen Brüder miteinander vernetzt 
sind und wie IT-Warnmeldungen im Klinikalltag eingestuft 
und bearbeitet werden. Thomas Schambeck, Teamleiter des 
Security Operation Teams der Barmherzigen Brüder in Bayern, 
berichtete über Aufbau und Aufgaben seines neu geschaffe-
nen Teams. Verantwortliche der Universität der Bundeswehr 
München präsentierten das Projekt „Smart Hospitals“ und wie 
auf Basis der dabei erhobenen Daten ein Leitfaden zur Verbes-
serung der IT-Sicherheit für Krankenhäuser entwickelt wurde.

Andreas Hofmeister

IT-Sicherheit in Klinken
Laborergebnisse, Patienten- oder Mitarbeiterdaten sind 
hochsensibel und müssen streng geschützt werden. Deshalb 
ist es wichtig und gesetzlich vorgeschrieben, dass Kranken-
häuser über ein ausreichendes Informationssicherheitssystem 
verfügen. 

Das Landesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (LSI) 
unterstützt mit einer eigenen Veranstaltungsreihe Klinikleitun-

Die Referentinnen und Referenten des Thementages 
„IT-Sicherheit in Kliniken“
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Maria – eine von uns
Maria, Mutter Gottes, der schönste Monat im Jahr, der Mai, ist ihr geweiht. Ihr zu Ehren werden ihre Bilder mit Blumen 
geschmückt. Sie wird als Himmelskönigin verehrt und um Fürsprache angerufen. Doch ist sie für uns hier und jetzt noch er-
reichbar? Hat sie uns heute wirklich noch etwas zu sagen? Gibt es Berührungspunkte, etwas, das uns anspricht und für unser 
Leben Bedeutung hat? Die geschmückten Bildnisse laden uns ein, noch einmal neu einen Blick auf sie zu werfen und uns von 
ihr inspirieren zu lassen.

Maria, junge Frau aus Nazareth, durch dich kommt wie bei 
keinem anderen Menschen zum Ausdruck: Gott wirkt mit dem 
Menschen. Die Botschaft des Engels, Mutter Gottes zu sein, 
hat dein Leben zutiefst verändert. Offen, hörend, bereit sagst 
du Ja und wagst einen neuen Weg zu gehen. Weil du dich den 
Plänen Gottes überlässt, kann durch dich Großes geschehen.

Maria, dein Mut, mit dem du dich in Dienst hast nehmen lassen 
und dich der Herausforderung eines dich übersteigenden 
Auftrags gestellt hast, ist staunenswert. Du hast einen klaren 
Standpunkt und Selbstvertrauen, weil du dich wertgeschätzt 
und von Gott geliebt fühlst. Deshalb kannst du dich auch zu-
rücknehmen und bist nicht nur auf das eigene Wohl bedacht, 
sondern für andere da. Du denkst nach, setzt Prioritäten, ent-
scheidest frei und bleibst deiner Entscheidung treu.

Frau aus dem Volke, auserwählt und doch eine unter vielen, 
du bleibst nicht in dich verschlossen. Du machst dich auf den 
Weg zu Elisabeth. Es kommt zu einer großartigen Begegnung 
mit ihr und zum Lobgesang: Der Mächtige hat Großes an mir 
getan; er erhöht die Niedrigen und erfüllt sie mit seiner Kraft.

Freundin des Lebens, auf der Hochzeit von Kana siehst du, 
dass der Wein ausgeht. Du hast ein Gespür für die Situation, 
bist aufmerksam, übernimmst Verantwortung, dass das Fest 
gelingt. Du handelst unaufdringlich und selbstbewusst, indem 
du auf Jesus hinweist und deinen Sohn vorzeitig dazu be-
wegst, ein Zeichen zu wirken.

Mutter Maria, in deinem Sohn bist du Gott ganz nahe, hast ihn 
berührt, in deinem Leib getragen, an deine Brust gedrückt. Du 
bist auch uns nahe, eine von uns. Alle nur erdenklichen Ängste 
und Nöte an Leib und Seele kennst du: Du warst unerwartet 
schwanger, trugst dein Geheimnis in Schweigen, du wurdest 
verfolgt, hast Flucht erlebt, kanntest die Sorgen und Schwie-
rigkeiten vieler Eltern mit ihren Kindern, musstest deinen eige-
nen Sohn leiden sehen, hast an seinem Grab geweint.

Maria, stark im Glauben, in allem bist du die Hoffende geblie-
ben, mit einem leidenschaftlichen und brennenden Herzen voll 
Liebe für Gott und für alle Menschen, auch für mich. Wahrlich, 
du bist ein ganz und gar österlicher Mensch!

Schwester M. Marina Dirks 
Dominikanerinnenkloster Regensburg Mariendarstellung im Regensburger Dominikanerinnenkloster
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Die ökumenische Woche für das Leben vom 30. April bis 7. Mai widmet sich in diesem Jahr dem 
Thema Demenz. Zur christlich-ethischen Sicht auf das Thema äußert sich hier Dr. Verena Wetz-
stein, Studienleiterin der Katholischen Akademie Freiburg und Leiterin des Palliative Care Forums 
der Erzdiözese Freiburg.

Gegenwärtig leben in Deutschland 
ca. 1,6 Millionen Menschen mit einer 
Demenz-Diagnose. Mit ihnen sind 
Millionen Angehörige und Pfl egende 
betroffen – und so kann kein Zweifel 
bestehen: Demenz ist ein gesellschaftli-
ches Thema, mit steigender Relevanz.

In einer Gesellschaft des langen Lebens 
lösen Demenzen im Alter massive Irri-
tationen aus: Wenn Selbstbestimmung, 
Autonomie, intellektuelle Leistungsfä-
higkeit, Freiheit und Unabhängigkeit 
von höchster Bedeutung sind, scheinen 
Menschen mit Demenz genau das nicht 
zu verwirklichen, was als Wert Geltung 
hat. Sind Menschen mit Demenz noch 
identisch mit den Personen vor der 
Diagnose? Sind sie überhaupt noch 
Personen? Und was schulden wir 
ihnen? Um Klarheit in diesen Fragen zu 
gewinnen, ist es entscheidend, welches 
Menschenbild vorausgesetzt wird. 

WÜRDE UND 
EBENBILD GOTTES

Das christliche Verständnis vom Men-
schen hat die Kultur des Abendlandes 
nachhaltig geprägt und gründet in der 
zentralen biblischen Botschaft, dass 
jeder Mensch Geschöpf Gottes und als 
solches sein Ebenbild ist (Gen 1,26). Je-
dem Menschen kommt allein aufgrund 
dieser Beziehung zu Gott eine personale 
Würde zu, unabhängig von bestimmten 
Eigenschaften. Dieses Verständnis von 
Würde nimmt das Grundgesetz in Arti-
kel 1 auf: „Die Würde des Menschen ist 
unantastbar.“ An diesem Leitsatz muss 
sich unser Handeln messen – und zwar 
gegenüber allen Menschen, den gesun-
den und kranken, den jungen und alten, 
also auch gegenüber den Menschen mit 
Demenz.

Eine christliche Ethik der Demenz geht 
somit von der Grundannahme aus, dass 
alle Menschen in allen Phasen ihres 

Lebens Personen sind und unter dem 
Schutz der Menschenwürde stehen. 
Der Grund von Personalität wird gerade 
nicht von aktuellen Fähigkeiten abhän-
gig gemacht: Jeder Mensch ist Person. 

Ein solches Menschenbild lenkt den 
Blick weg von den Defi ziten und Ein-
schränkungen eines und einer Demenz-
betroffenen hin zu den Ressourcen und 
Fähigkeiten, die bleiben. Diese gilt es zu 
stärken und so Menschen mit Demenz 
Teilhabe am alltäglichen Leben zu 
ermöglichen. 

Die Selbstbestimmung ist ein Ausdruck 
der Menschenwürde und gilt in unserer 
Kultur als hoher Wert. Die gegenwärti-
ge Medizinethik sieht die Achtung der 
Selbstbestimmung und Individualität 
der Patientinnen und Patienten als 
eines ihrer wichtigsten Prinzipien an. 
Auch bei der Diagnose Demenz darf der 
ausdrückliche und mutmaßliche Wille 
der Person nicht außer Acht gelassen 
werden. Sie erfordert vielmehr eine 
intensive Auseinandersetzung mit den 
Betroffenen und verlangt Zuwendung, 
Einfühlung und Begleitung bis zum Tod.

LEBEN IN BEZIEHUNGEN

Selbstbestimmung ist jedoch nicht 
das einzige und nicht das höchste Gut 
in einer christlichen Kultur. Denn der 
Mensch ist von seinem Wesen her auf 
Beziehung hin angelegt: Beziehung 
mit den Mitmenschen, mit sich selbst 
und mit Gott (Gen 1,27). So ist es seit 
den Anfängen des Christentums ein 
Ausdruck gelebter Nächstenliebe, nach 
dem Vorbild Jesu Christi (Mk 12,28-34) 
Menschen beizustehen, die in ihrem 
Leben auf Zuwendung, Begleitung und 
Fürsorge angewiesen sind. 

Die Begleitung kranker und beeinträch-
tigter Menschen gehört zum Kern der 
Verkündigung Jesu und zum Grundauf-

trag der Kirche heute (Enzyklika Deus 
caritas est, Kap. 22).

Menschen mit Demenz werden nicht zu 
Einzelwesen, auch wenn sie im Verlauf 
des Alterungsprozesses den Kontakt 
mit ihrer Umwelt nach und nach verlie-
ren mögen. Ihre Würde kann selbst in 
der extremen Hilfl osigkeit der Demenz 
von anderen wahrgenommen werden. 

DEMENZSENSIBILITÄT

Es liegt an uns, uns auf die Welt der 
Menschen mit Demenz einzulassen. 
Arno Geiger hat es in seinem Buch „Der 
alte König in seinem Exil“ so ausge-
drückt: „Da mein Vater nicht mehr über 
die Brücke in meine Welt gelangen 
kann, muss ich hinüber zu ihm.“ Letzt-
lich geht es darum, aus der bewussten 
Annahme der Beziehungshaftigkeit des 
Menschen ein demenzsensibles Umfeld 
zu gestalten, das Teilhabe und Inklusion 
zulässt. Strukturen wie der Ausbau von 
Wohnformen oder die Schaffung von 
Teilhabeformen am jeweiligen Wohnort 
gehören ebenso dazu wie die Weiter-
entwicklung von Versorgungsformen bei 
fortgeschrittener Demenz. Die Hospiz- 
und Palliativversorgung für Menschen 
mit Demenz, einschließlich einer christ-
lichen Sterbebegleitung, muss ange-
sichts des demografi schen Wandels 
dringend ausgebaut werden.

In einer sorgenden Gesellschaft, in der 
Menschen mit Demenz selbstverständ-
lich und mittendrin ihren Platz haben, 
verwirklicht sich eine Vision christlicher 
Kultur, die – gemäß den biblischen Wor-
ten – ein „Leben in Fülle“ verheißt.

Der vorstehende Text ist die gekürzte 
Fassung eines Beitrags für das Themen-
heft zur Woche für das Leben. Weitere 
Materialien fi nden Sie im Internet unter
www.woche-fuer-das-leben.de
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Raten und Gewinnen
Bitte schicken Sie eine Postkarte oder eine E-Mail mit dem 
Lösungswort des unten stehenden Kreuzworträtsels und Ihrer 
Adresse an

Barmherzige Brüder
Bayerische Ordensprovinz
Südliches Schloßrondell 5
80638 München
oder an redakteur@barmherzige.de

Zu gewinnen gibt es einen Bücherscheck 
im Wert von 30 Euro.

Einsendeschluss: 31. Mai 2022

Zweite Chance: Bei der Jahresziehung werden unter allen 
richtigen Einsendungen zwei Übernachtungen für zwei Per-

sonen im Tagungs- und Erholungshaus Kloster Kostenz 
verlost. 

Die Lösung aus dem März-Heft:

Gewonnen hat Anke Kritharas. Wir gratulieren!

Die Gewinnerin hat per Zufallsauswahl Luigi Cauzzi 
ausgewählt (siehe Rückseite). 

MISERICORDIA 5/22
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leben

teilen

Seid dabei!
25. – 29. Mai 2022
katholikentag.de

Bunt, religiös, 

gesellschaftsrelevant
Der 102. Deutsche Katholikentag Ende Mai in Stuttgart

Im Jahr 2022 ist die größte katholische 
Laienbewegung – veranstaltet vom 
Zentralkomitee der Deutschen Katho-
liken (ZdK) – nach 1925 und 1964 zum 
dritten Mal am Neckar zu Gast. Unter 
dem Leitwort leben teilen werden von 
25. bis 29. Mai 2022 zehntausende 
Teilnehmer:innen erwartet. 

Gottesdienste, Diskussionen, Work-
shops, Mitmachangebote – insgesamt 
wird es deutlich über 1.000 Programm-
punkte geben: Im Fokus stehen Fragen 
aus Gesellschaft und Politik, Theologie 
und Kirche, Spiritualität und Religion 
ebenso wie die Corona-Pandemie, der 
Krieg in der Ukraine, die Frage nach den 
Menschenrechten und nach ihrer inter-
nationalen Gültigkeit. Vom Chorauftritt 
bis zum Großkonzert, von der Kunst-
ausstellung bis zur Tanzperformance – 
das Kulturprogramm ist vielseitig. Dazu 
präsentieren sich auf vielen Bühnen 
Verbände, Laienräte, Hilfswerke, Diöze-

sen, Orden und ökumenische Organisa-
tionen. 

Weitere Infos unter 
www.katholikentag.de

Der Stuttgarter Schlossplatz – Treffpunkt für Katholikentags-Teilnehmer:innen 

KIRCHE UND GESELLSCHAFT



Kunstwerke der Barmherzigen Brüder aus 400 Jahren

Rückzugsort und 

Glaubenstreffpunkt 

Luigi Cauzzi mit der Figur des heiligen Johannes von Gott. Johannes von Gott, ein 
„Tausendsassa“ aufgrund seiner vielfältigen berufl ichen Tätigkeiten sowie ein starker 
Mann Gottes, wie Luigi Cauzzi fi ndet.

S ie ist ein besonderer Ort – die 
Johannes-von-Gott-Kirche in 

Straubing, seit 2009 Mittelpunkt des 
Geländes der Barmherzigen Brüder. Die 
ovale Grundform spiegelt das Symbol 
des Granatapfels wider und vermittelt 
im Inneren ein Gefühl der Gemeinschaft, 
des Versammelns um Gott, wie es 
Architekt Michael Naumann beschreibt. 
Bei der Planung stand für ihn und den 
Landshuter Künstler Mario Schoßer 
im Vordergrund, dass die Kirche alle 
Menschen, mit und ohne Behinderung, 

nutzen können. So ist etwa der Altar-
bereich mit Rollstühlen gut erreichbar 
und auch vor der Altarinsel ist Platz für 
Rollstuhlfahrer:innen. 

Mario Schoßer war es ein Anliegen, 
einen Raum zu schaffen, der Wärme 
und Geborgenheit vermittelt. Ein Ort für 
Gottesdienste, aber auch für Kontemp-
lation. Die doppelwandige Glasfassade 
zeigt außen sandgestrahlte Baumsilhou-
etten, innen erzählen holzschnittartigen 
Bilder vom Entstehen und Vergehen 

eines Granatapfelbaumes und zeigen 
Symbole des Helfens. Die Sonne zau-
bert in ihrem Lauf immer neue Farbspie-
le auf das Glas und in den Raum.

Die vier Bronzefi guren, Maria mit Je-
suskind, Johannes von Gott, der heilige 
Josef und der selige Eustachius Kugler 
ermöglichen stille Verehrung ebenso wie 
direktes Berühren.

Luigi Cauzzi wohnt in einem Wohn-
angebot direkt neben der Kirche. „Ich 
gehe sehr gern in die leere Kirche und 
genieße die Stille. Ich bin ganz ruhig“, 
erzählt er. Schon während der Bauar-
beiten faszinierte ihn die runde Form: 
„Für mich ein Bildnis unseres Gottes, 
der wie das Runde unendlich, ohne An-
fang und Ende ist. Die Glaskonstruktion 
mit ihrer Symbolik ist, wie der Italiener 
es ausdrücken würde, ‘una meraviglia’, 
ein Wunder. Die Bronzefi guren sind ein-
fache und zugleich edle Figuren. Form, 
Farben und Ausführung für Menschen 
mit Behinderung fi nde ich großartig!“

Dieser Begeisterung schließen sich viele 
Menschen an. Diese Kirche ist wahrlich 
ein Kunstwerk, in der jeder Mensch 
etwas Anderes für sich fi ndet.

Barbara Eisvogel

Die Johannes-von-Gott-Kirche in Straubing

Blick von außen auf die Kirche


